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Grimm!



Alles gelogen: Von Vorurteilen 
und Schranken im Kopf
Ob „Rotkäppchen“, „Die drei kleinen Schweinchen“, „Der alte Sultan“ oder „Der 
Wolf und die sieben jungen Geißlein“ – wir alle sind mit diesen Märchen groß  
geworden. Sie berichten von Freundschaft, Toleranz oder auch Wahrheitsliebe, 
von Dingen, die im Leben wirklich zählen. Ihre Geschichten ermöglichen uns, ein 
Land der Träume und Fantasie, eine Welt der unbegrenzten Möglichkeiten und  
sogar Wunder zu betreten und mit all ihren fantastischen Figuren und sprechenden  
Tieren die Grenzen zur Wirklichkeit zu überschreiten. Sie wecken ein Verständnis 
für das Gute und Böse und vermitteln unabhängig von dem Ort und der Zeit, in 
der sie entstanden sind, immer eine zentrale Botschaft: Es wird belohnt, anderen 
zu helfen und für das Gute zu kämpfen.
Als die Brüder Grimm 1812 die erste Auflage ihrer Kinder- und Hausmärchen ver-
öffentlichten, wiesen sie in ihrem Vorwort deutlich darauf hin, dass ihr Werk auch 
als ein „Erziehungsbuch“ zu verstehen sei, als eine Art pädagogischer Ratgeber, 
der Morallehren zu vermitteln vermag. Doch Märchen können noch mehr: Sie  
kreieren Bilder in unseren Köpfen und schenken Werte, die wir zum Leben brauchen, 
etwa die Zuversicht, dass es sogar für die ausweglosesten Situationen noch eine 
Lösung gibt, selbst wenn man im Bauch eines Wolfes gefangen ist. Denn trotz aller 
Warnungen und manchmal auch drastischen Schrecknisse zeigen uns die Märchen, 
dass das Schicksal denen gewogen ist, die mutig sind, sich etwas trauen und riskieren, 
ihren eigenen Weg zu gehen. 
Das Musical GRIMM! ist eine gewitzte Fabel über Wahrheit und Lüge, Schwarz und 
Weiß, Vorurteile und Toleranz und über den Mut, etwas zu wagen. Mit groovenden  
Songs, die ohne Umwege ins Ohr und in die Beine gehen, und gleichermaßen klugen, 
ironischen, frechen und auch provozierenden Texten wird die scheinbare Idylle  
der Märchenwelt gehörig gegen den Strich gebürstet und die nie endende Frage 
nach Gut und Böse überraschend neu verhandelt. Die Dorf- und Waldbewohner 
stehen einander durch Vorurteile und einen nicht nur im Kopf vorhandenen Zaun 
getrennt gegenüber, die unterschiedlichen Lebensrealitäten gehen ungebremst 
auf Kollisionskurs und spiegeln auf einen Mikrokosmos reduziert ein Abbild unserer 
ganz realen Gesellschaft wider.

„Hier herrscht Frieden, dort Gewalt! Drum geh niemals in den Wald!“

In der Romantik zum Sehnsuchtsort überhöht und zum nationalen Symbol stilisiert 
wird der Wald im Märchen zu einem Raum des Wandels. Der Wald steht damit für 
das Unbewusste, in das sich die Figuren begeben. Nur wenige Orte sind so stark 
mit Furcht besetzt, und in unzähligen Märchen muss dieses bedrohliche Gelände  

durchquert werden, um zum Ziel zu gelangen. Rotkäppchen lernt dort, nicht 
jedem zu trauen, Hänsel und Gretel besiegen die mächtige Hexe und die Bremer 
Stadtmusikanten entdecken in sich ungeahnte Kräfte – sie alle, um nur einige 
Beispiele zu nennen, erleben begleitet von Prüfungen und Gefahren eine innere 
Wandlung, einen Prozess der Erkenntnis und Reife und finden nicht selten „zauber- 
hafte“ Unterstützung. Dem gegenüber verkörpert die Dorfidylle eine scheinbar 
heile Welt, in der die öffentlich festgeschriebene Meinung der Dorfgemeinschaft 
eindeutige Regeln und Maßstäbe dafür schafft, was gut und böse ist, wer zu ihrer 
Gemeinschaft oder zu den Außenseitern gehört. So steht außer Frage, dass der 
Hund der beste Freund des Menschen ist, während der Wolf zum Symbol des 
schlechthin Bösen wird. Kaum eine Märchenfigur hat ein so schlechtes Image wie 
der Wolf. Er gilt als hinterlistig, gefräßig, niederträchtig und ist sich auch nicht für 
Tricks zu schade. So schreckt er nicht einmal davor zurück, sich als Großmutter 
verkleidet ins Bett zu legen, um das Rotkäppchen zu fressen, oder durch Kreide-
fressen die Stimme der Geißenmutter zu imitieren, um ihre Kinder zu verschlingen. 
Doch spätestens wenn er sich den Bauch vollgeschlagen hat, ist es mit der Schläue 
vorbei und seine Gier wird ihm zum Verhängnis. Träge schläft er ein und wird am 
Ende vom Jäger zur Strecke gebracht.
Aber auch die Geschichte vom bösen Wolf wird in GRIMM! in das Reich der 
Legende geschickt: Die wunderbar aufmüpfige Dorothea, die ihren Spitznamen 
Rotkäppchen noch nie leiden konnte, weil sie auch die Samtkappe noch nie  
mochte, der sie diesen Namen zu verdanken hat, möchte nämlich ihre eigenen  
Erfahrungen machen, sucht die Wahrheit hinter all den Märchen und will die  
Geschichten so erzählen, wie sie wirklich passiert sind. Sie traut sich in den  
Wald und verliebt sich dort in den stolzen, athletischen und sehr coolen jungen 
Wolf Grimm. Sie überwindet ihre Furcht, wächst im Kampf für ihre Liebe und  
ein gemeinsames Leben mit Grimm im Dorf über sich selbst hinaus und räumt  
mit den alten Vorurteilen in den Köpfen der anderen gehörig auf. Die mühsam, 
nur durch Märchen am Leben erhaltenen moralischen Instanzen bröckeln, und 
Intrigen, Manipulation und Korruption kommen in der vermeintlich heilen Dorf-
vorzeigewelt zum Vorschein. 
Und das Ende? Wollen wir auf ein Happy End nicht verzichten, dann muss – so  
wie in jedem Märchen ein Funken Wahrheit steckt – es auch in der Realität immer 
einen Funken Märchen geben, denn: „Wenn dir der Schluss nicht gefällt, dann 
schreib ihn um, denn eins ist klar, nur du weißt, wie es wirklich war. Erzähl es  
rum und mach dein Märchen wahr!“

Susanne von Tobien


